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Vorwort

Das Internet ist gerade dabei, den nächsten Schritt in seiner Evo-
lution zu gehen, zum Web 3.0. Das Web 1.0 war ein einfaches, 
nur zu konsumierendes Web, der Nutzer konnte nur HTML an-
schauen, lesen und selbst interpretieren. Web 2.0 erlaubt es dem 
Nutzer, selbst zu agieren, in dem er bloggt, chattet, bewertet, 
Communities betritt etc. Das Web 3.0 führt uns über Linked Data 
zum Semantic Web. Hier wird nicht mehr nur der Mensch die im 
Internet vorhandenen Informationen interpretieren und verste-
hen können, sondern in zunehmendem Maße die Computer und 
Programme selbst.
Dies eröffnet die Möglichkeit zu vollkommen neuen Angeboten 
und Dienstleistungen. Die angebotenen Informationen und Leis-
tungen werden dem Nutzer immer zielgenauer und personalisier-
ter zur Verfügung stehen, weil die Computer auf der einen Seite 
die Anfrage, d.  h. die in der Anfrage enthaltene Semantik (Be-
deutung) verstehen werden und auf der anderen Seite die vor-
handenen Informationen im Internet auch semantisch erschlossen 
haben, wodurch ein zielgenaues Matching erreicht wird.
Nehmen wir ein einfaches Beispiel: Sie wollen z. B. wissen, wie 
die Ehefrau von Helmut Schmidt heißt, so können Sie googeln, 
aus den 730 000 Treffern eine Biografie suchen und den entspre-
chenden Abschnitt über sein Privatleben lesen. Eine Möglichkeit!
Sie können aber auch in der DBpedia auf die Seite http://dbpe
dia.org/sparql gehen, eine gezielte Anfrage stellen und genau die 
EINE gesuchte Antwort finden. Zugegeben, die SPARQL-Anfrage 

http://dbpedia.org/sparql
http://dbpedia.org/sparql
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SELECT ?name  
WHERE {  
  dbpedia:Helmut_Schmidt dbpprop:spouse ?name 
}

ist nicht gerade jedermanns geläufigste Sprache, aber mit Sicher-
heit werden in naher Zukunft natürlichsprachliche Zugänge exis-
tieren, und Sie werden einfach eintippen „Ehefrau von Helmut 
Schmidt“ und genau die eine Antwort erhalten, die Sie suchen: 
Hannelore „Loki“ Glaser. 
Im aktuellen Forschungsprojekt der Bundesregierung THESEUS1 
werden gerade die Techniken und Systeme entwickelt, die es Ih-
nen dann auch noch erlauben, z. B. die Tagesschau-Szenen zu fin-
den, in denen Hannelore Schmidt zusehen ist, die Abschnitte von 
Bibliografien anzuzeigen, in denen über sie berichtet wird, oder 
eine Radiosendung über sie zu hören.
Damit dies möglich wird, werden die im Internet vorhandenen 
Informationen zunehmend mit semantischen, maschinenlesbaren 
Informationen angereichert (annotiert). Dies geschieht nicht nur 
durch Menschen, wie in der DBpedia, sondern auch mit wachsen-
der Qualität automatisiert, wie dies z. B. OpenCalais2 zeigt.
Dieses Buch führt Sie in die grundlegenden Standards und Spra-
chen des Semantic Webs ein, die diesen nächsten evolutionären 
Schritt möglich machen, und zeigt Ihnen an einfachen Beispielen, 
wie Sie diese selbst verwenden und anwenden können.

Viel Spaß bei der Lektüre!
Dr. Christoph Schmidt

1  http://theseus-programm.de 

2  http://www.opencalais.com/ 

http://theseus-programm.de
http://www.opencalais.com/
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Quelltext-Download der Beispiele 
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die Beispiele aus diesem Buch als Quelltext zum Download sowie 
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http://semanticdreamer.com/semantic-web-schnell-und-kompakt/
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Einleitung

Das World Wide Web (WWW), oftmals und fälschlicherweise sy-
nonym mit dem Internet gleichgesetzt, ist heute weder aus dem 
privaten noch aus dem beruflichen Alltagsleben eines Menschen 
in den Industriestaaten wegzudenken. Und das gilt beileibe nicht 
mehr nur für den technikvisierten und -interessierten „Nerd“ oder 
den modernen Wissensarbeiter. Zudem wird das Internet, und mit 
ihm das WWW, in schnell wachsendem Ausmaß insbesondere 
auf Grund seiner standardbasierten, fehlertoleranten und einfach 
zugänglichen Auslegung als globales Medium für den Informa-
tionsaustausch auch in den Nicht-Industriestaaten zu einem im-
mer wichtigeren und vor allem immer stärker verbreiteten und 
zugänglichen Medium.
Gerade die in unseren Breiten schnell wachsende Anzahl von 
Breitbandinternetzugängen verändert darüber hinaus unser täg-
liches Nutzungsverhalten des WWW: Wir suchen und suchen und 
finden etwas (vielleicht das Gesuchte), wir kommunizieren mit-
einander, wir informieren uns, wir kaufen ein, wir planen und 
verabreden uns, seit dem Web 2.0 (oder auch „Read/Write Web“) 
publizieren wir nun auch vermehrt selbst unsere Ideen, Ansich-
ten und Meinungen – und das alles, versteht sich, jederzeit und 
überall!
Aber diese Aktivitäten müssen im heutigen WWW zum Groß-
teil noch sequenziell als einzeln und nacheinander ausgeführte 
Aktionen stattfinden. Das jeweilige Ergebnis bedingt zwar unter 
Umständen eine weitere Aktion bzw. dient als ihre Eingabe, die-
se muss aber manuell bzw. mittels „Copy-and-Paste“ übertragen 
werden. Das folgende Beispiel illustriert unseren heutigen Um-
gang mit dem Web 2.0.



  Einleitung

12

BEISPIEL

Der perfekte Abend mit unserem neuen Schwarm Claudia soll wie 
folgt aussehen: „Ich hole Claudia bei Ihr zu Hause ab und führe sie 
fein zum Essen aus – sie isst gerne italienisch! Danach gehen wir in 
die Spätvorstellung des neuen James-Bond-Kinofilms, und zwar in ihr 
Lieblingskino, von dem sie mir erzählt hat (angeblich ganz bei ihr in 
der Nähe). Und dann... sehen wir weiter.“

Da wir natürlich immer online sind, wird dieser Plan wie folgt im 
WWW recherchiert:

1.	 Orientieren: Wo wohnt Claudia? 
Die Adresse aus Ihrer letzten E-Mail per „Copy-and-Paste“ 
nach Google Maps kopieren und nachschlagen.

2.	 Das Kino finden, bzw. „googeln“
Verschiedene Suchbegriffe erfolglos bei Google ausprobieren, 
schließlich die Webseite mit dem gesammelten Kinoprogramm 
unserer Stadt durchscrollen und grob die Adressen im Kopf lo-
kalisieren – das muss es sein! Die Anschrift noch mal schnell 
und wieder per „Copy-and-Paste“ mit Google Maps verifizie-
ren, stimmt!

3.	 Die Kinokarten reservieren
Auf der Webseite des Kinos die Telefonnummer heraussuchen 
und abschreiben – natürlich gibt es keine Möglichkeit zur On-
line-Kartenreservierung. Telefonisch zwei Karten reservieren.

4.	 Ein gutes italienisches Restaurant in der Nähe finden
Eine Google-Suche, diesmal mit unserer Stadt und 
„italienisch+restaurant“ liefert zwar tatsächlich Treffer, und 
auf einer kleinen Karte finde ich auch bunte Markierungen in 
der Nähe des Kinos – nur welches ist nun „gut“? Ich erinnere 
mich an den Tipp eines Freundes und suche auf einer Web-
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2.0-Community-Plattform nach unserer Stadt. Über den Filter 
„Restaurants“ und die integrierte Google-Maps-Karte finde ich 
dort tatsächlich ein von anderen Nutzern der Plattform mit 5 
Sternen bewertetes italienisches Restaurant ganz in der Nähe, 
außerdem den Link zur Homepage des Restaurants (dabei fällt 
mir auf, dass Google das Restaurant vorhin gar nicht gefunden 
hatte!).

5.	 Einen Tisch für zwei reservieren
Auf der Webseite des italienischen Restaurants die Telefon-
nummer finden und abschreiben – die Nummer steht auf dem 
Foto von Venedig im Kopfbereich der Seite (auch hier gibt es 
natürlich keine Möglichkeit zur Online-Tischreservierung) – 
und telefonisch einen Tisch für zwei reservieren.

Das beschriebene Beispiel kennen wir in seinem Kern so oder so 
ähnlich wohl alle. Wir nutzen das WWW und seine diversen An-
gebote zwar täglich, aber dabei beschleicht uns doch das Gefühl: 
das könnte integrierter, irgendwie (noch) vernetzter und intelli-
genter und damit effektiver und einfacher gehen!
Ein mögliches Szenario – und sicherlich das mittel- bis langfristige 
Ziel – könnte dabei aus dem Starten eines einzelnen Softwarepro-
gramms (Softwareagent) bestehen, dem wir unseren „Plan“ mit-
teilen, und das diesen dann für uns recherchiert und als Ergebnis 
mit unter Umständen verschiedenen alternativen Lösungen auf-
wartet.
Ein weiteres, weniger komplex anmutendes und von „praktischer 
Eleganz“ gekennzeichnetes Szenario besteht in der Erkennung 
von Adressen, Telefonnummern und Terminen auf den Webseiten 
und deren Übernahme in ein persönliches Adressbuch oder einen 
Kalender.
Dieser Wunsch nach „integrierter“ und „einfacher“ setzt aber be-
stimmte Strukturen und Mechanismen voraus, die in Fachkreisen 
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unter dem Begriff „Semantisches Web“ (Semantic Web) in zuneh-
mendem Maße das WWW von morgen prägen werden.
Dieses Buch will dem Leser diese Zukunft des WWW, seine 
Grundlagen und technischen Ausprägungen vorstellen und dabei 
zu ersten Gehversuchen mit der eigenen, privaten oder geschäftli-
chen Onlinepräsenz (z. B. Firmenwebseite oder dem eigenen Web-
log) Lust machen und anleiten.
Dabei wird auf die Verwendung beliebter und gängiger Open-
Source-Produkte auf der einen Seite und die Errungenschaften 
der „Semantic Web Community“ auf der anderen Seite besonderer 
Wert gelegt – sind beide doch treibende Kräfte (Innovatoren) und 
Ausprägung des Semantischen Webs.


